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gesellschaftlichen Systems zu 
einer Ganzheit verbindet, orga­
nisiert; daß in dieser Gesamt­
heit den materiellen —>- Pro­
duktionsverhältnissen die sy­
stembestimmende Rolle zu­
kommt, die sich in Übereinstim­
mung mit dem Charakter der 
—Produktivkräfte der Gesell­
schaft herausbilden; daraus er­
gibt sich die organische Ganz­
heit der ökonomischen Gesell­
schaftsformation, deren Elemente, 
Teil-S. usw. sich in Übereinstim­
mung mit dem Charakter des 
C-esamt-S. herausbilden und be­
wegen; daß die „dringlichen" 
Elemente der Gesellschaft 
(Mensch, Technik usw.) Reprä­
sentanten der gesellschaftlichen 
Verhältnisse sind, die die ge­
gebene ökonomische Gesell- 

. Schaftsformation, charakterisie­
ren; daß die Elemente der Ge­
sellschaft durch gesetzmäßige 
Zusammenhänge verbunden sind, 
die der jeweiligen Gesellschafts­
formation eigen sind. Die Klas­
siker des Marxismus-Leninismus 
verstehen die Gesellschaft als 
einen einheitlichen Organismus, 
als ein S„ in dem die verschie­
denen Elemente und Verhältnisse 
dynamisch sind, wobei die Pro­
duktivkräfte den revolutionie­
renden Ausgangspunkt dieser 
Dynamik darstellen.

System der europäischen Sicher­
heit: regionales System zwischen­
staatlicher Beziehungen zur kol­
lektiven Gewährleistung der 
Sicherheit aller europäischen 
Staaten, zur Verhinderung jegli­
cher Aggression und zur Siche­
rung eines dauerhaften Friedens 
auf dem europäischen Kontinent. 
Die Grundsätze des S. basieren 
auf dem von W. I. Lenin begrün­
deten Prinzip der friedlichen Ko­
existenz von Staaten unterschied­
licher Gesellschaftsordnung. Die 
grundlegenden Gedanken zur

Schaffung eines effektiven Sy­
stems der kollektiven Sicherheit 
wurden von W. I. Lenin entwik- 
kelt und durch die UdSSR bereits 
in den 30er Jahren im Kampf 
gegen die faschistische Aggres­
sionspolitik und zur Verhinde­
rung des zweiten Weltkriegs aus­
gestaltet. Nach dem zweiten 
Weltkrieg wurden die marxi­
stisch-leninistischen Parteien und 
die sozialistischen Staaten Euro­
pas Vorkämpfer für die euro­
päische Sicherheit. Die Perspek­
tive Europas bewegt die Völker 
und Staaten der Erde, weil in 
Europa die Hauptkräfte der so­
zialistischen Gemeinschaft und 
des Imperialismus einander ge­
genüberstehen; ein bewaffneter 
Konflikt könnte zu einem nuklea­
ren Weltkrieg führen. Die Auf­
gabe und die reale Möglichkeit, 
ein S. zu schaffen, ergibt sich 
aus dem Sieg der Großen Sozia­
listischen Oktoberrevolution, aus 
der Gründung und Festigung der 
sozialistischen Staatengemein­
schaft in Europa, den Erfolgen 
der von ihnen verfolgten Politik 
der —*■ friedlichen Koexistenz, 
dem Erstarken des sozialisti­
schen Weltsystems, dem Frie­
denskampf breiter Schichten in 
den kapitalistischen Ländern 
Europas, der weiteren Schwä­
chung des Imperialismus und 
dem Scheitern der „Politik der 
Stärke". Angesichts der Gefah­
ren, die durch die Bildung ag­
gressiver imperialistischer Mili­
tärblocks und die revanchistische 
Politik der CDU/CSU-Regierun- 
gen der BRD für den Frieden in 
Europa entstanden, unterbreitete 
die UdSSR - unterstützt von der 
DDR und den anderen sozialisti­
schen Staaten - auf der Berliner 
Außenministerkonferenz 1954 
und erneut auf der Genfer Gip­
felkonferenz und der Genfer 
Außenministerkonferenz 1955 den 
Entwurf eines „Gesamteuropäi-


